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Ordnung
für das Bewedungsverfa§n

an der Hochschule der Bildenden Künste saar

Vom 16. Juli 2003

Der senat der Hochschure der Birdenden'Kunste saar (HBKSaar) hat auf-

gruno von § -1 Abs. 6 unÖ § 4 a des Gesetzes über die Hochschule der

Bitdenden Künste Saar (Kunsthochschulgesetz KhG) vom 21 ' Juni 19Bg

(Amtsbt. s. 1106) zuletzt geändert durch das Gesetz Nr' I 495 vom

20. März 2AAZ (Amtsbl. S 662), folgende Ordnung fur das Bewertungsver-

fa-hren an der ifgXsrur beschlossen, die nach Zustimmung des Minis-

teriums fur Bildung, Kultur und wissenschaft vom 28.A7.2003 hiermit ver-

kündet wird:

lnhaltsverzeichnis

§ t Ziele des Beweftungsverfahrens

§ Z Zuständigk'eit

§ 3 Einzelheiten des Verfahrens

§ + Grundsäize der Bewertung

§ S Fristen

§ A Verelnbarungen

§ 7 E>.-isrne Beweriung

§1
Zlele des Bewertungsverfahrens

- iÜllung der Aufgaben in For
(1) Die Leistungen der Hochschule bei der Ei
schung, Lehre,-bei künstlerischen Entwicklungsvoihaben, bei der För:de-

rung däs kunsflerischen Nachwuchses und der Gleichstellung von Frauen

und Männern werden regelmäßig bewertet'

(2) Die Bewertung soll helfen, die besonderen Stärken und Schwächen der

Hochschule aufzrlzeigen. Daruber hinaus soll sie das Verhältnis von ange-

,ti"Ot"n Standard= ri.,6 gegebenen Rahnrenbedingungen überprüfen hel-

fen. Ferner soll sie zur Sie'I§errng der Effizienz und zur Verbesserung.dei

internen Kommunikation zwischän Lehrenden und Studierenden beitra-

nen
J-"'
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§z
Zuständigkeit

(1) Die Bewertung wird von den Fachbereichsreitungen unfer der Gesamt-
:,rlnt*ortung 

des Rektors bzw. oer ä"*r"ri" durchgefuhrt.
(2) Der Bewertungsbericht wird vom Rekror oder ; ;";,orin ur.terr unddem Senat zugele-itet.

(3) Der senat beschließt uber de1 eeyer.tungsbericht. Der Rektor bzw. die[;[l:nf[:tm§:?:i:r:;l:x-*ä;i.," M n s,er,; ;;; ffiä;;

Einzethei*.n 13= Veifah rens

S }jht r["":nr"n 
u I m itg ried e r h aben d ie pfr ich, .* B ewertu n s sve r-fah ren

§l,gffirhäY:?ä lä,.ß',ffereiche 
ersterren nach Abschruss jedes

(3) Die studierenden werden anonym zu ihrer EinschätzunE des Lehr_angebots, der srudiengänge r;J-;;;'s,roiä"oerreuung befragr. Die Be_fi-agung hai ciie Besoncj-eth;; der künstteriscÄen Lehre z-u berücksichtigen.(4) Das kunstlerisch-wissenschaftliche personar nimmt zur situation der
::t:- 

und der Ausstattung Jä= iu*"irs ve*rei"n*n Faches ste*ung.(s) Der Berryerrungsberichr v,,ii,d von einer siändigq" ;;;-;rgr,,p-;* ou=
3;:$:;:"J:?§' L"L':j, ::;::: :*,tär i;. d e r in d e n Le h rb e ri ch,e n

§+
Grundsätze der Bewertun g

(1) Das Bewörtungsverfahren umfasst dieDurchführung der 
-;h;;nä 

0", studiuÄs lr,?:"ffit *rffiHJ::
:S,.'#.",fi 

"',lJ; 
li 

o 
" 

c n n i c n tä ; ; * ; - 
" 
ffiä L"i n. u r n u,. il ;;e n o d e r L e h r _

wlssenschafilichen personals.

(2) Von dem Bewertungsverfahren soll
- institutionelJer Rahmen,
* Tiele und perspektiven 

elnes

er-fasst werden:

Fachbereichs,



- Organisation unci nufbau cier Siuciiengänge,

- Curricula,

- die Einbeziehung künstlerischer Projekte in die Lehre,

- Studlenberatung,

- Prüfungsabläufe,

- Betreuung der Studierenden.,

- Berucksichtiggrng der Bprufschancen der Absolventen,

- externe Kontakte.

§5'
Fr'!sten

. (1) Ein Lehrbericht soll nach. Abschluss jedes Studienjahres erstellt wer-

den.

(2) Eine Befragung der Studierenden soll alle drei Jahre eriolgen.

(3) Ein Bewefiungsu-ericht soll alle sechs Jahre erstellt werden-

Vereinbar-uitg

Jeder Fachbereich kann rnit der Hochschulleitung eine Vereinbarung uber

zu ergreifende Maßnahmen zur Verbesserung von Lehi'e und Studium und

zur Sichersteilung von Stanciards schiieil en.

!

Extern" LI**'t*Ts
(1) Die Hochschulleitung kann zur Ergänzung der interng.L B**:riung eine

eualiiätsbewertung durch eine externe Instiiution durch-fuhren lassen.

(2) Die Kosten eines solchen Ver-iahrens trägt die Hochschule'

Prof. Diethard Adt
Rektor

Saarbrücken, den 16. Juli 2003



Ai'iiage i Mtrsier züY Giieden:ng des Lehrberichis

1. Anzahl der Studierenden (Geschlecht, Ausländer, im i, Hochschul-
semester, im'l . Fachsemester,, differenziert nach Studiengängen).

2. Zahl der Diplomprüfungen bzw. Zwischenprufungen sowie Angaben
zur Notenverteilung fur jedes Studienjahr und jeden Studiengang.

3. Studienzeiten bis zur Diplomprüfung bzw. Zwischenprüfung.

4. Absolventenzahl, Studienabbrecher

5. Studienzeiten bis zur Abschlussprüfung-

6. Durchschnittsalier der Studienanfänger bzw. Absolventen.

7. Durchschnitt der Gesamtnote und Verteilung bei Abschlussprufungen.

B. Betreuungsverhältnis.

9. Dienstleistungen fur andere Fächer.

10. Rahrnenbedingungen für Lehre und Studium (räumliche Auslastung,'

Ausstattung mit Sachmitteln, Öffnung szeiten, Studienberatun g etc.) .

Anlage 2 Muster für dle Erstel[ung dqs Bewertungsberichts

1. Darstellung der Gesamtsiiuation der Hochschule (Studierenden-

zahlen, Studiengänge, Personal, Finanzausstaitung) -

Jeu.,e!ls getrennt nach Fachbereichen und Studiengängen:

Z. Beschreibung der Fachbereiche und Studiengänge (Lehrpersonal,

Siudi erende, Ausstattu ng).

3. Ergebnisse der Befi'agungen der Siudiei-enden und des I ehi-pei--

sona.is.

4. Inierpretaiion der Befi'agungsergebnisse, Siärken und Schwächen,
ungspe rven,

- Verbesserung der Lehrorganisation,
- 

;'. 
uq'l llJstltvr Ir

- Prutungen,
'- Studienberatung, Studierbarkeit des Lehrahgebots,

- ReformbedarJ bezuglich von lnhalt und Methoden,
Überarbeitung von Studien- und Prüfungsordnungen,

- Ausstattung.

5. Empfehlungen. i

Fachbere ichsübergreifend :

O. Empfehlungen zur Gesamtentwicklung der. Hochschute (2.8, Neuge-

. wichtung von Studiengängen, Studentenzahlen, Aufnahmepolitik,
Neueinrichtung oder Aufhebung von Studiengängen, Veränderungen

in der Finanzverwaltung etc.).


